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Die Schweizer Performancekünstlerin Katja Schen-

ker (geb. 1968 in St. Galled bespielt mit ihrem eigens

dafür erschaffenen Performancewerk «Caryatids Go

for a Swim>> die neu eröffneten Räumlichkeiten im

Westteil des Löwenbräuareals des Museums Haus

Konstruktiv in Zürich. Karyatiden sind weibliche

Figuren, die in der Architektur anstelle von Säulen

und Pfeilem Lasten tragen. Im Gegensatz z't ihrem

männlichen Gegenpart Atlas, der dies gebeugt und

angestrengt macht, vollbringen Karyatiden ihre Ar-

beit aufrecht und scheinbar mühelos. Es ist dieses

Moment, das die Künstlerin interessiert und auf dem

ihre Performance aufgebaut ist. Den Srossen Ausstel-

lungsraum dominieren in der Mitte mächtige Pfeiler-

Dazwischen stehen zwei rechteckige Metallobjekte,

die mit einem Kupfernetz ausgespannt sind. Um

diese Metallobjekte und Pfeiler ist die Performance

mit fünf Frauen angelegt. Die Frauen werfen sich aus

festgelegten Positionen Schnurknäuel zu, die auch

das Kupfernetz der Metallobjekte durchdringen- Da-

bei werden diese verformt. Es entsteht ein dichtes

Bezugssystem aus Linien, das den Prozess der Trans-

formation, des Zusammenwirkens und der Öffnung

spiegelt. All dies sind Elemente, die Schenkers Arbei-

ten auszeichnen und die hier an den Tag treten. Die

Künstlerin arbeitet immer ortsspezifisch und mit dem

vorgefundenen architektonischen Raum, den sie mit
ihren Arbeiten transformiert und öffnet. Zum anderen

arbeitet Schenker thematisch, indem sie den Körper

in den Kontext des Raumes versetzt oder, umgekehrt,

den Raum in den Kontext des Körpers. Durch den dif-

ferenzierten und gefühlsbetonten Einsatz des Körpers

entsteht auch ein sinnliches Moment, das sich des je-

weiligen Raumes bemächtigt, wie das auch in der Per-

formance <<Caryatids Go for a Swim» der Fall ist' Hier

entstehen eine Bewegung und Gegenbewegung sowie

eine Aktion und Reaktion aus Werfen und Auffangen.

Schenkers offenes künstlerisches System setzt sich

mit Standhaftigkeit und Verlust, mit Stabilität und

Auflösung auseinander. Formal arbeitet die Künstle-

rin immer auch mit den Grenzen der Schwerkraft, die

sie in ihren Performances auslotet.

Sie werden übrigens erst in der

Umsetzung zu Ende gedacht und

vollführt, der Prozess der Entste-

hung ist so auch für die Künstlerin
neu und nicht geplant. Die im sel-

ben Raum ausgestellten grossfor-

matigen Zeichnungen sind KörPer-

abdrucke, die sich verdichten und

dann in Linien übergehen. Schen-

ker verwendete dabei die Rottöne

Rouge Vermillon (Zinnoberrot)

oder Rouge Cadmium: Beides sind

starke Farben, welche die Energie

verkörpern, die ihrem Werk inne-

wohnt und die sie in ihrem Werk
thematisiert. Viele der Zeichnun-
gen §ind eigens für die Ausstel-
lung im Haus Konstruktiv entstan-

den, andere stammen aus den drei

Serien <<Volcano Street», <<Jubilee

Streeb> und <<Red Is Not the OnlY

Colou» QO22-202). Die Titel der
Arbeiten beziehen sich auf Wohn-

orte der Künstlerin und auf eine

Aussage zur Farbe Rot, die eben

als einzige hier verwendet wurde.

Damit knüpft Schenker auch an die

inhaltliche Verdichtung von ge-

gensätzlichen Bedeutungen in ih-
rem Werk an und erstellt so ein of-

fenes, sich stets im Wandel befin-

dendes System. Auch die Metall-

objekte mit den Kupferdrähten, die

in der Performance transformiert
wurden, spiegeln ihre Idee der

Energie: Kupfer wird aufgrund sei-

ner hohen Wirmeleitfähigkeit mit
Wärme und Energie verbunden. Es

stellt aber auch ein essenzielles

und wichtiges Spurenelement für

den menschlichen Körper dar. Die

Farbe Rot spiegelt neben der Ener-

gie auch Innerlichkeit wider. Die

Verbindung zur konkreten Kunst,

die im Zentrum der Ausstellungs-

tätigkeit des Museums Haus Kons-

truktiv in Zürich steht, besteht in
der Konkretheit des eingesetzten
Körpers und der daraus entstehen-

den Linien. Es ist die Gleichzeitig-

keit des Abdrucks und von dessen

Fortsetzung in den Linien, die das

betont. Der kompositorische Pro-

zess wird vom Körpergefühl gelei-

tet und manifestiert sich eben in
den daraus entstehenden Linien.

Der Prozess der Bewegung ist in
Schenkers Arbeiten zentral. Aus

dem Drehen wird ein KomPrimie-

ren, und es entsteht eine Bezug-

nahme, ein verbindendes Element.

Es ist der architektonische Raum,

der den Anfang dieser Beziehun-
gen ermöglicht, in dem sie statt-

finden können. Durch den Prozess-

charakter entsteht eine Öffnung

nach aussen, ein offenes SYstem,

das den Raum transformiert und

so Schenkers Arbeit definiert, wie
diese einmalige Ausstellung auf-

zeigt. «Caryatids Go for a Swim>>

wird überdies ergänzt durch Film-

dokumentationen von «moll», <<ve-

suv», <<peau articul6» und «dress»,

ihren wichtigsten, zwischen 2011"

und 2026 entstandenen Perfor-

mances.
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